
Biertel jährlicher Abonnements Preis
Inſerate für den Courier werden an2 genommen Jn Leipzig in derfär Halle und unſere unmittelbaren L r 1 r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.
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für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung Breile-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dir für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 21.
An er rer 7D z Z. m

Halle, Sonnabend den 25. Januar
Hierzu eine Beilage.

Deutſ:hland.
Von der Saale, d. 1. Jan. Fortſetzung von Nr. 20.)

Ohne Kapital giebt es keine Jnduſtrie. Die Aktienvereine be-
weiſen, daß Kapital genug vorhanden iſt, aber wir müſſen ihm
kuft und Luſt machen Arbeit zu geben. Doch ohne Sicher-
ſtellung vor fremder Beeinträchtigung iſt werbende und arbeit-
vervielfältigende Beſchäftigung der Kapitalien nicht möglich.
Das Kapital ſtromt ins Ausland zu fremden Anleihen und zu
Fremden Unternehmungen die oft gegen die einheimiſche Ar-
beitekraft nur feindſelig gerichtet ſind. Die Kapitalien im
Lande angehäuft, machen das Geld wohlfeil und ſteigern mit-
telſt der Ausbeutung aller Hulfsquellen des Landes und mittelſt
des dadurch erzeugten Arbeitsbegehrs auf das Vortheilhafteſte
den Arbe'tslohn. Mit der naturgemäßen ne des Ar
beitslohnes ſteigern ſich die geiſtigen und matetiellen Bedurf-
niſſe des Volks und der innere Verbrauch. Dadurch wird tau-
ſendmal mehr geleiſtet als durch die Opferpfennige, welche die
Mildthätigkeit gegen das Proletariat auf den Altar der Barm-
herzigkeit niederlegt. Die Arbeit iſt der ſichere Schild Europa's
gegen innere Sturme auf das Eigenthum. Seit Jahrhunder-
ten trachten die Völker ängſtlich nach Freiheit. Nur die Aner-
kennung der Arbeit vermag ſie ihnen zu verleihen und zu ſchir
men. Denn die Freiheit des Menſchen beſteht in der Entwicke-
lung ſeiner Fähigkeiten, in der zweckmäßigen und ergiebigen
Benutzung derſelben für ſich und Seinesgleichen. Ohne Jn-
duſtrie iſt dies hohe Ziel nicht erreichbar. Die Jnduſtrie er-
löſt den Menſchen von der Scholle. Sie befreit ihn von der
Unterthänigkeit unter die Natur und belehrt ihn, dieſe zu be-
herrſchen. Die Jnduſtrie iſt die Erlöſung vom Goötzendienſte
des Stoffes. Wo die Jnduſtrie geehrt und hochgehalten wird,
wo ihre Vervollkommnung die angelegentlichſte Sorge der Ver
waltung, wo die Angelegenheiten des Gewerbfleißes Angele-
genheiten des Staats ſind, dort richtet ſich die Thätigkeit auf Be
wältigung des Stoffes, die ſchroffe Trennung der Klaſſen ver
ſchwiadet, der Menſch hört auf, geknechtet zu ſein oder ſich
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geknechtet zu fuühlen; nicht der Menſch, ſondern die Natur
wird ausgebeutet, und die Bevoölkerung, nimmer durch ſchroffe
Mauern geſchieden, ſtrebt geſellſchaftlich nach Einheit der
Quelle wahrer Volksgröße und Staatenruhmes. Der Grund-
ſatz der Gleichheit in Verhältniß des ſittlichen Werthes, der
geiſtigen Fähigkeiten der Dienſte und Verdienſte, als Grund-
geſetz anerkannt ſchuttet ſein Fuüllhorn des Friedens und des
Arbeitsgenuſſes uber Alle aus. Die Aufgabe iſt groß, eines
großen Zeitalters wuürdig. Das vorige Jahr iſt vor dem ko-
loſſalen Gedanken, Frieden zwiſchen dem Proletariat, dem
Kapital und Grundbeſitz zu ſtiften, nicht zuruückgewichen. Preu-
ßen iſt auch hierin vorangegangen. Die erſte große National-
Jnduſtrie- Ausſtellung Deutſchlands, die ergänzende Prunkſeite
des Zollvereins, rief in Berlin einen Verein ins Leben, der ſich
zur Aufgabe gemacht hat, „dahin zu wirken, daß durch die
Kraft des moraliſchen Einfluſſes und die zur Forderung deſſel-
ben zu treffenden Einrichtungen unter thätiger Mitwirkung der
arbeitenden Klaſſen ſelbſt der ſittliche und wirthſchaftliche Zu-
ſtand derſelben allmälig gehoben und ein auf Wohlwollen gegrun-
deter unzerſtoörbarer Bund zwiſchen ihnen und den andern Klaſ-
ſen der Geſellſchaft mehr und mehr befeſtigt werden.“ Der
Centralverein fur das Wohl der arbeitenden Klaſſen hat
Sparkaſſen, Penſionsanſtalten, Schulen und Volksſchriften
als Mittel zur Erreichung des Zweckes vorgeſchlagen. Dieſe
Mittel ſind von hohem Werthe. Sparkuaſſen ſollte man allent-
halben errichten, wo Arbeiter zu ſparen haben. Die Sparkaſ-
ſen ſind die wahren Bundesladen fur den Richtbeſitzer, der von
der Arbeit ſeiner Hände lebt. Sie ſind die Begrunder und
Pfleger der Mäßigkeit und Frugalität weit mehr als tauſend
Enthaltſamkeitsvereine. Man ſagt, der geſparte Groſchen
will nicht allein ſchlafen. Jn dieſem Sprichworte iſt die ge
heimnißvolle Kraft der Sparkaſſen verborgen. Wer einmal
wenn auch eine kleine Summe zu eruübrigen gelernt hat, den
treibt die Freude zu weitern Sparungen. Aber nicht blos fur
die Arbeiter und ihre wirthſchaftlichen Zuſtände, ſondern eben
ſo ſehr fur die Wirthſchaft des Volks und Staates haben die



Sparkaſſen nebenbei einen unermeßlichen Werth. Millionen,
ſonſt fur unnöthige Bedürfniſſe, fur Leidenſchaften und Laſter
vergeudet, wachſen zu einem produktiven Kapital der Natio-
nen. Man hat berechnet, daß 1839 in den ſämmtlichen Spar-

kaſſen Europa's und Nordamerika's über 400 Mill. Thaler la-
gen. Jn Frankreich hofft man, daß binnen 5 Jahren die Ein
lagen tauſend Millionen Francs betragen. Die Sparkaſſe iſt
eine Garantie der öffentlichen Ruhe und Ordnung. Sie erzieht
phyſiſch und geiſtig. Sie mindert den materiellen Jammer und
die geiſtige Verſtocktheit. Erwarte man doch nicht vom Hun-
gernden ſittliche Einſicht in ſeine Verhältniſſe, noch vom gei-
ſtig Verwahrloſten Strebſamkeit fur bürgerliches Fortkommen.
Den Vernachläſſigten werden daher nothwendig beſſere Unter
richts- und Bildungsmittel zuzuführen ſein. Menſchenbildung
und menſchliche Freiheit iſt die allgemeine Atmoſphare, in wel
cher auch der niedere Arbeiter leben und ſich bewegen will.
Deshalb iſt zweckentſprechend, auch den Schulen Ruckſicht zu
ſchenken und ein Volksſchriftenweſen zu erwecken, das frei von
den Auswuüchſen der gewerblichen Spekulation und des Par-
theiweſens die rein menſchliche Seite ins Auge faßt. Aber alles
dies ſind nur vereinzelte Wege, die in der Kraft des morali-
ſchen Einfluſſes erſt ihren Kardinalpunkt finden werden. Die
materielle Kluft und ein unſeliger Geiſt des Mißtrauens ſchei-
det die arbeitenden Klaſſen von den beſitzenden. Dies iſt eine
Thatſache, erhärtet durch die Zuſtande der Gegenwart. Jn
dem Mißtrauen liegt die ganze Wucht der Gefahren. Das
„Mißtrauen, zunächſt gegen den Fabrikherrn gerichtet, dann
aber auch auf den Beſitz im Ganzen ausgedehnt, findet ſeine
Begründung in der Liebloſigkeit des Reichthums.“ Leider iſt
der Arbeiter den Beſitzenden oft nur eine Maſchine ſie nehmen
an ſeinem Wohl und Wehe keinen andern Antheil, als ſoweit
dadurch ein neuer Erwerb gemacht wird. Er betrachtet daher
die Reichen als eine geſchloſſene Phalanx, die ihm ſtets feind
lich gegenüber ſtehe, die ſich auf die geſetzlich garantirte Aus-
ſchließlichkeit ihres Beſitzes berufe und für ſeine Bitten, für
ſeine Noth, fur ſeinen Jammer nichts habe, als kalte Worte
und harte Zurechtweiſungen. Die Anſicht iſt vorhanden, wir
finden ſie da, wo große Fabriken ihre weiten Saale mit Arbei-
termaſſen gefüllt Wen; wir finden ſie ſogar im niedern Hand-
werkerſtande und allenthalben mit dem Mangel an geſunder
Bildung und Einſicht in die bürgerlichen Verhältniſſe verbun-
den. Dieſe Anſicht fällt in Staub, wenn der moraliſche
Einfluß erworben iſt, den der Arbeiter der allſeitigen und ſicht-
baren Theilnahme an ſeinem Looſe einräumen wird. Dieſer
moraliſche Einfluß beſagt Alles; einmal errungen, bildet er
einen Zirkel, der fernerhin Urſache und Wirkung zugleich iſt.
Aus ihm werden alle die tauſend Mittel und Wege hervorquel-
len, welche das Wohl der arbeitenden Klaſſen begründen. Die
jähe Kluft zwiſchen Reichthum und Armuth wird ſich mindern
und das Kalte und Herzloſe ihrer äußern Unabwendbarkeit wird
verſchwinden. An die Stelle der Feindſeligkeit tritt jenes ge
milderte, verſöohnliche, wohlwollende Verhältniß das keine
Geſetzgebung bewirken kann, weil ſie es nur mit erzwingbaren,
nicht mit Liebes- Pflichten zu thun hat. (Fortſetzung folgt.

Merſeburg. Die zweite Land-Ephorie Halle iſt pro-
viſoriſch von der Stadt-Ephorie getrennt und die vorläufige
Verwaltung der erſteren dem Archidiakonus Dryander in
Halle übertragen worden während die interimiſtiſche Berwal-
tung der letzteren dem Paſtor Boöhme daſelbſt verbleibt.

Der Paſtor senior zu Zöſchen, Ephorie Schkeuditz, Jo-
„hann Wilhelm Marx, iſt am 27. December v. J. in einem
Alter von 73 Jahren geſtorben.

Naumburg. Der Land und Stadtgerichtsrath Sel
ler zu Erfurt iſt zufolge Reſkripts vom 8. November v. J.
zum freteor des Land und Stadtgerichts in Aſchersleben er
nannt.

Dem Patrimonialrichter, Oberlandesgerichts- Referendar
Heße iſt die Verwaltung des Patrimonialgerichts Nauſitz den
22. November v. J. mit übertragen.

Die bisher gemeinſchaftlich verwalteten Patrimonialge-
richte der Aemter Schraplau, Hedersleben und Großoörner wer
den kunftig getrennt, und zwar:

a) das des Oberamts Schraplau, das fur das Rittergut
Möllendorf mit Neuaſſeburg und das fur das Rittergut
Rödgen, von dem Juſtizamtmann Zimmermann,
wohnhaft zu Eisleben,

b) das des Unteramts Schraplau oder Etzdorf, das der
Aemter Hedersleben und Großörner von dem Juſtizamts-
Aſſeſſor Bank,

verwaltet laut Rezeſſes vom 9. September und beſtätigt den
20. December v. J.

Die hieſigen Oberlandesgerichts-Referendarien Bruno
Wilhelm Julius Rockſtroh, Friedrich Adolph Heſſe, Ernſt
Adolph Richter J., Friedrich Bernhard Wagnexr, Heinrich
Auguſt Költz, ſind den 24. Nov. reſp. 5. und 9. December
v. J. zu Oberlandesgerichts-Aſſeſſoren ernannt.

Berlin, d. 23. Jan. Se. Excellenz der OberBurggtaf
des Konigreichs Preußen, von Brunneck, iſt nach Trebnitz,
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpraſi
dent der Provinz Pommern, von Bonin, nach Stettin von
hier abgereiſt.

Jn der Voſſiſchen Zeitung heißt es: Von der Wirkſam-
keit des ſeit 2 Jahren fur die ehemals kaum 200 Kopfe ſtarke
Gemeinde in Pommerſch-Stargardt angeſtellten Kaplans Tho-
mas, der gegen Ronge geſchrieben hat, erfuhr der Einſender
dieſer Zeilen in Stargardt vor etwa 6 Wochen daß durch ſeine
Werbungen und ſein eifriges Proſelytenmachen ſich die katho
liſche Gemeine in der kurzen Zeit bis auf 600 Kopfe vermehrt
hatte und noch immer vermehrt. Die Uebergetretenen waren
meiſt Leute aus den niederen Ständen. Als ein ſehr wirkſa-
mes Mittel für ſeine Zwecke benutzte der Kaplan Thomas eine
von ihm angelegte Freiſchule fur Kinder. Die Vergroößerung
der katholiſchen Gemeine hat denn auch den Bau einer Kirche
nothwendig gemacht, nachdem die Jahrhunderte lang fur den
Gebrauch des katholiſchen Gottesdienſtes zureichende Kapelle
jetzt nicht mehr die Gemeine faßt.

Schweiz.
Nicht nur an die Katholiken von Schwyz und Graubun-

den ſondern auch an diejenigen von Uri, Unterwalden, Ap
penzell J. R. und Zuürich hat der Biſchof von Chur unter dem
4. d. M. eine durch die Geiſtlichkelt auf allen Kanzeln zu ver
kundende Erklärung über die Jeſuitenwirren erlaſſen. Sie
lautet folgendermaßen „Wer die Ereigniſſe, welche vorigen
Monat im Kanton Luzern ſtattgefunden im Zuſammenhang
mit allen Umſtänden genauer in's Auge faßt, kann unmöglich
verkennen daß es nicht nur auf den Kanton Luzern, als ka
tholiſchen Vorort, ſondern auf Unterdrückung und Beknech
tung aller Katholiken und ihrer Religion in der ganzen Eidge-
noſſenſchaft, ſowie auf den Sturz des ſämmtlichen friedlieben-
den Vaterlandes abgeſehen war. Wer aber auf der andern
Seite die wunderbare Rettung aus der drohenden Gefahr be
herziget, der muß mit Judith (XVI. 2.) ausrufen „Der Herr
iſt es, der Kriege zernichtet; unſer Erretter heißt Herr,
der Allmächtige.“ Beides, die drohende Gefahr von Seite
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der Feinde der Religion und der rechtmäßigen Regierungen ſo
wohl, als die alle Erwartung ubertreffende Hülfe und Ret-
tung von oben, verdient unſere ganze Aufmerkſamkeit; jene
erheiſcht unſere Vorſicht, dieſe unſern Dank. Die Feinde der
Religion und des Vaterlandes ſind noch nicht ganz unſchaädlich
gemacht es hat ſich ihre Wuth nur noch mehr entflammt;
ein wiederholter Angriff von daher und ein furchtbares Gelin-
gen durfte um ſo mehr zu befürchten ſein, je weniger wir uns
die Erfullung der ſchuldigſten Dankpflicht gegen Gott und
ſeine erbarmende jungfräuliche Mutter wurden angelegen ſein
laſſen. Es wird deßhalben der ſämmtlichen hochw. Kuratgeiſt-
lichkeit zur Pflicht gemacht bei allen ſchicklichen Anlaſſen die
ihrer Seelſorge anvertrauten Gläubigen zum heiligen Gebete
und zur Dankbarkeit gegen Gott aufzumuntern.“

Frankreich.
Paris, d. 19. Januar. Bei Abſtimmung der Adreſſe in

Antwort auf die Thronrede bei Eröffnung der legislativen Seſ
ſion fur 1845 in der Pairskammer war die Zahl der ſchwarzen
Kugeln (114 gegen 39) diesmal ſtärker, als noch bis daher
unter dem Miniſterium Guizot der Fall geweſen; die Adreſſe
wurde im November 1840 gegen acht ſchwarze Kugeln ange-
nommen im Januar 1842 gegen nur eine ſolche Kugel, 1843
gegen 33 und 1844 gegen 14; man darf aus der diesjährigen
Abſtimmung ſchließen daß die Coalition ſelbſt in der ſonſt
ultraminiſteriellen Pairskammer Fortſchritte gemacht hat; die
39 Pairs, welche gegen die Adreſſe votirt haben, ſind dem Ka-
binet Guizot entſchieden feindlich geſinnt. Die vottrte Adreſſe
wird heute Abend um 9 Uhr durch die große Deputation der
Pairskammer dem König uüberreicht.

Die Särke der franzöſiſchen Armee in Algerien iſt jetzt
folgende: Diviſion Algier 37,000 Mann, Diviſion Oran 29,500
Mann, Diviſion Konſtantine 24,500 Mann zuſammen 91,000
Mann. Davon ſind fur den Augenblick dienſtunfähig 13,000
Mann, bleibt ſomit die effektive Streitmacht 78,000 Mann.
Die Zahl der Pferde beträgt 16,000, der Maulthiere 5000.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Jan. Der Lord- Lieutenant von Jrland,

Lord Heytesbury, hat an den Erzbiſchof Murray geſchrieben,
es habe nie in der Abſicht der Regierung gelegen Unterhand-
lungen über ein Konkordat fur Jrland mit dem römiſchen Hofe

Vermiſchtes.
Die in Leipzig mit angeblich falſcher, d. h. nicht

der vorſchriftemäßig katholiſchen Cenſur gedruckte Schrift
Ronge's an die niedere katholiſche Geiſtlichkeit iſt nunmehr von
der ſächſ. Regierung die ſie mit Beſchlag belegt hatte, vollig
verboten worden. Man fragt ſich zwar, warum ein exkom-
munizirter Katholik noch blos unter katholiſcher Buchercenſur
in Sachſen ſoll ſeine Schriften drucken laſſen dürfen allein
vorläufig iſt damit nicht geholfen. In den Berliner Zeitungen
dagegen iſt daſſelbe Schriftchen mit großen Lettern angekün-
digt. Die Maßregeln gegen das Einſchmuggeln verbotener
Bucher nach Rußland ſind dahin erleichtert worden (d. h.
den Grenzaufſehern), daß dieſelben befugt ſind, alle Schriften,
die in einer Sprache verfaßt ſind, welche ſie nicht verſtehen, als
verbotene Bücher zuruckzuweiſen event. zu vernichten.

Die Broſchure „der heilige ungenähte Rock zu Trier
und die zwanzig andern heiligen ungenähten Röcke“ findet
guten Abgang, denn kaum verſandt, iſt ſchon eine zweite „ſtark
vermehrte Auflage nothwendig geworden. Das Schriftchen
iſt in Frankfurt a. M. erſchienen.

Jm Jahre 1780 aßen in England 6 Millionen Men
ſchen 1 Mill. Scheffel Weizen. Jetzt werden 15 Millionen
Scheffel von 16 Mill. Menſchen gegeſſen. Der Fleiſchverbrauch
iſt um das Vierfache, und nach Köpfen um das Doppelte ge
ſtiegen. Die Schafe wogen 1750 nur 25 Pfund, im Jahre
1844 dagegen durchſchnittlich 80 Pfund. Die Rente iſt von
25 Mill. auf 95 Mill. geſtiegen. Die Spindel und die Dampf-
kraft haben die Armeen und Flotten Englands zu ihrem Ruhme
gefuührt und den Wohlſtand des Landes hervorgerufen. Die
Landwirthſchaft ohne Jnduſtrie iſt roh und macht roh.
Nur die Jnduſtrie vermag ſie zu veredeln. Seit 1760 iſt die
Bevölkerung in Schottland von 1 Mill. auf 3 Mill. der
Koöoörnerertrag von 3 auf 10 Körner, der Fleiſchverbrauch auf
das Dreifache und die Bodenrente von 1 auf 11 Mill. geſtkegen.
Dem ſchottiſchen Grundbeſitzer iſt demnach der Antheil des Lo

wen zugefallen. ä
Berlin. Die Naturgeſchichte iſt um eine neue Spe-

zies von Haſen bereichert worden ein Wildprethaändler zeigt
in unſern Blättern an, daß alle Tage bei ihm friſche Eiſen
bahn-Haſen zu haben ſind.anzuknuüpfen.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Erbtheilungshalber ſollen auf
den 26. Februar d. J. von Vormittags

10 Uhr ab
die zum Nachlaſſe des Bergmann Samuel
Herbſt zu Gerbſtädt gehörigen Grund-
ſtucke, als:

ein Wohnhaus auf der Breite hierſelbſt,
sub Ar. 193. Bd. VI. des Hypothe-
kenbuchs u er die Häuſer der Stadt
Gervſtädt eingetragen und nach Abzug
der Laſten auf 150 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
taxrt; zwei Garten am Schießhauſe
bierſelbſt, sub Nr. 231. Bd. III. des
Hypothekenbuchs uüber die Grundſtücke
der Gerbſtädter Flur eingetragen und
nach Abzug der Laſten auf 72 Thlr. 27
Sgr. 6 Pf. gewurdert, thore zu vermiethen.

im Wege der freiwilligen Subhaſtation an
hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Gerbſtädt, den 8. Jan. 1845.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.
—AZ m

Jn der Umgegend von Deſſau iſt ein
Freigut mit circa 300 Morgen Acker
durchſchnittlich guter Roggenboden und
36 Morgen zweiſchürige Wieſen, nebſt vol-
lem Inventar und Viehbeſtand, ſofort bil-
lig zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex-
pedition dieſer Blatter.
terrrrrrrrrreWWe6e-rs n FTmFrJ ZD

Ein Sommerlogis, beſtehend in einer
freundlichen Stube nebſt einigen Kammein,
Garten-Pavillon und gemeinſchaftlicher Gar-
ten -Promenade, iſt vom 1. April an im
Luther'ſchen Garten vor dem Oberſtein-

Goldleiſten
in neuer Sendung empfing und ſtellt die
billigſten Preiſe im Ganzen und Einzelnen
die Papierhandlung von Th. Henning,
Leipzigerſtraße.

Contraet- Ankauf von Nunkel-
rüben.

De Herren Oekonomen der Stadt und
Umgegend, welche zu nächſtem Herbſt Run-
kelruuben fur unſere Fabrik zu bauen wün-
ſchen erſuchen wir nun möglichſt bald na
here Ruückſprache deshalb mit uns zu nehmen.

Die Direction der Halliſchen
Zockerſiederei-Compagnie.

Bwns

Det einer Lehrerfamilie in der Stadt
finden Penſionaäre anſtändiges Unterkommen
und zweckmäßige Auſſicht. Das Nahere
auf dem Waiſenhauſe beim

Jnſpector Liebmann.



Bei L. Franke in Quedlinburg
iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung
zu beziehen:

Johann von Leyden.
Eine Geſchichte furs Volk

von
J. C. Wallmann.

geh. 7! Sgr.
(Den 40 Profeſſioniſten in Köthen gewidmet

Jn Halle vorräthig bei
Rich. Mühlmann,

(Brüderſtr. Nr. 225.)

Ein ordentliches Madchen, welches in
der Küche und in allen Hausarbeiten er-
fahren iſt, wuünſcht in einer andern Stadt
oder auf einem Landgute ein Unterkommen.
Zu erfragen bei der Geſinde-Vermietherin
Fleckinger auf dem kleinen Sandberg
Nr. 270.

Echte Altenburger Schnupf-
tabacks- Doſen

in den neueſten Deſſeins, mit und ohne
Malerei, in großer Auswahl zu ſoliden
Preiſen empfiehlt

F. E. Spieß in der alten Poſt.

Dampf-Caffee
vom feinſten oſtind. Caffee gebrannt,

à Pfd. 10 Sgr.,
an Wiederverkäufer bei Abnahme von 10
Pfd. billiger bei

Robert Lehmann,
gr. Ulrichsſtraß Klausthor in Halle.

Dieſes Pr hat den Vorzug vor
andern Dampf-Caffee's, daß es ſtarker und
reiner von Geſchmack iſt, da, wenn der
Caffee längere Zeit gebrannt, viel von dem
feinen Aroma verloren geht, und durch
Einwirken der Luft das Oel, was bei dem
Brennen heraustritt, leicht ranzig wird.

—cTAJ

Münchner Sparlichte
5 Pfd. fur 1 Thlr.

Um jeder Concurrenz zu begegnen,
kaufe ich

weiße Berliner Lichte à Pfd. 5 Sgr. 4 Pf.
weiße trockene Talgſeife à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf.

Robert Lehmann.

ver
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Emaillirtes Kochgeſchirr
aus den beſten Schmelzhütten zu Fabrik-
preiſen bei

Robert Lehmann.

4

Handlungslehrling geſucht
Zum Antritt auf nachſte Oſtern ſuche

fich fur mein Material-, Ausſchnittwaaren
und Wein- Geſchäft einen Lehrling. Der

tiger Eltern, geſund und von gefälligem
Aeußern ſein, und die nöthigen Vorkennt-

niſſe beſitzen.
Bitterfeld, den 22. Jan 1845.

W. A. Pfordte.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle und bei G. Reichardt in Eis,
leben und Sangerhauſen iſt zu haben.

E. O. Fromberg: Handkuch der

Glasmalerei.
Oder: Grundliche Anweiſung, die Glas-
malerpigmente und Flußmtttel darzuſtellen,
dieſelben nach den verſchiedenen Manieren
der Glasmalerei auf's Glas aufzutragen
und mittelſt des Schmelzbrandes auf dem-
ſelben zu fixiren, nebſt einer genauen An
gabe, den Trockenſchrank, den Schmelz-
ofen und den Muffelofen auf die zweckmä-
ßigſte Weiſe zu konſtruiren. Mit Benutzung
der beſten engliſchen, franzoſiſchen und
deutſchen Materialien ſo wie auch eigener
Erfahrung bearbeitet.

bildungen. 8. Geh. 20 Sgr.
Die Glasmalerei iſt bei uns, von den

ſchönſten Hoffnungen umgeben, wieder er-
ſtanden; ſie hat eifrige und gluckliche Pfle-
ger gefunden, welche bereits bedeutende
Kunſtwerke geſchaffen haben die neuern
Glasgemalde zeichnen ſich durch Kolorit und
Wiedergabe aller, auch der ſchwierigſten,
Farben und durch wahren Kunſtwerth vor-
theilhaft aus. Nicht wirkſamer glauben wir
zu ihrer Verbreitung mit beitragen zu kön-
nen, als wenn wir die Verfahrungsarten,
deren ſie ſich bedient, in vorſtehender Schrift
ganz offen darlegen.

Auf e nem Rittergute wird ein Lehrling
von guten Eltern und mit den voöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, ohne Lehrgeld,
geſucht. Wo? erfährt man auf portofreie

Anfragen beim Getreidehandler A. Ebert
in Merſeburg.

Lange unverwüſſtliche
luftige Pfeifen,

welche ſich nie verunreinigen, à Stuck
121 Sgr. wurden wieder fertig bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.
i eDJDZAJ

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma-
chermeiſter Jänicke, an der Ulrichskirche
Nr. 392.

Ein junger Bulle, zur Fortzucht tauglich,
wird zu kaufen geſucht vom Rittergute
Canena bei Halle.

Knabe muß der Sohn gebildeter, auswär

Mit 2 Tafeln Ab-

Sonntag Concert in der Wei
traube. Stadtmuſikchor.

22

Sonntag Concert im Iötel de
Prusse.

Gute Schweinsborſten kauft
zum höchſten Preis G. Föſe,

Halle, dicht am Roland.

Theater in Halle.
Sonntag den 26. Jan.: Kabale und

Liebe; ein burgerliches Trauerſpiel in
5 Akten von Schiller.
Billets zu Dutzenden, halben Dutzen

den und einzeln, ſowie auch Billets fur die
Herren Studirenden, ſind im Theaterbureau
(Gaſthof zur Stadt Hamburg, Nr. 21)
zu nachſtehenden Preiſen zu haben:

Parquet und Parterre Logen à Dutzend
zu 4 Thlr. einzeln 11 Sgr.

Erſter Rang, Seiten-Logen à Dutzend
zu 3 Thlr. 15 Sgr. einzeln 9 Sge.

Dr. Fr. Lyncker.
L

Ein Lehrling von ordentlichen Eltern
kann ſogleich in die Lehre treten bei dem

Fleiſchermeiſter Götze,
Strohhof, Liliengaſſe Rr. 2065.

liegende

m m

Einen Lehrling ſucht unter annehm
lichen Bedingungen der Sattlermſtr. Rud-
loff, große Klausſtraße.

mann
Kleeſaamen- Verkauf.

20 Wiſpel ſehr guten, reinen, neuen
Eſparſette verkauft

Heinrich Schröder in Cöönnern.
-21)[ 719 7TT7q x v- wer hvu

Ein paſſender Mann wird als Schaf
knecht geſucht; nähere Auskunft ertheilt
hierauf die Gutsbeſitzerin Wittwe Kunze
in Buüſchdorf bei Reideburg.

Eine in der Mitte der Stadt Halle
mit doppelter Feueranlage und

guter Nahrung verſehene Schmiede ſoll zu
Oſtern verpachtet werden. Das Nähere
durch den Auctionator Wächter, Spiegel
gaſſe Nr. 40 h.

Eine noch ſehr wenig gefahrene leichte
einſpännige Halbchaiſe, auf Druckfedern
mit eiſernen Achſen, modern und dauerhaft
gearbeitet, ſowie ein billiger leichter einſpaän-
niger Korbwagen und ein Korbſchlitten, ſind
zu verkaufen bei Fehling, großer Sand-
berg Nr. 261.

Beilage
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Beilage zu Nr. 21
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 25. Januar 1845.

d keehheeeeeeeerrennnan

Schweiz.
Bern. Auf die Beſchwerde der Luzerner Regierung, daß

die dortige Bevölkerung ſchon wiederholt durch Lärm in hie-
ſigen Grenzgemeinden aufgeſchreckt und getäuſcht worden ſei,
hat der Regierungsrath angemeſſene Weiſung ertheilt daß
ſolche Beunruhigungen in Zukunft unterbleiben.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Graf Mols wird wegen ſeiner Ver

zagtheit, nachdem er anfangs ſich keck an die Spitze der Op-
poſition geſtellt, von den Oppoſitionsblättern hart mitgenom-
men; das Journ. d. Débats zieht eine Parallele zwiſchen ſei
nem und Guizot's Benehmen in dieſer Debatte die fur den
Grafen nicht ſehr ſchmeichelhaft iſt. Graf Montaltvet votirte
offen fur das Miniſterium.

Das Miniſterium ſoll ſehr ungünſtige Nachrichten aus
Otahaiti erhalten haben, die es jedoch ſorgfältig verheimlicht;
der Krieg mit den Eingebornen dauert fort Königin Pomare
ſoll ihre Wiedereinſetzung abgelehnt haben, wenn nicht früher
alle Franzoſen die Jnſel verlaſſen.

Amerika.
London, den 19. Januar. Man verſicherte heute, daß

der engliſche Geſandte in Washington ſeine Paſſe erhalten
habe in Folge einer lebhaften Diskuſſion, die er mit dem
Staatsſecretair der Verein. Staaten, Hrn. Calhoun, ge-
habt. Er ſoll in dieſer Unterredung erklärt haben, daß, wenn
die Vereinigten Staaten auf dem Plan einer Aufnahme Tejas
in die Union fortbeſtänden, England ſeiner Seits auch die
Pläne wieder aufnehmen wurde, denen es zu ſeinem Leidwe-
ſen nur auf die Vorſtellungen entſagt habe, welche ihm die
Vereinigten Staaten gemacht. Jn Folge dieſer Erklärung
ſoll der amerikaniſche Miniſter, nachdem er den engliſchen
G.ſandten aufgefodert, ſeine Drohungen zu verwirklichen,
demſelben angekundigt haben, daß er nur ſeine Paſſe zu fo
dern hatte. Obwohl dieſe Nachricht aus guter Quelle kommt,
bedarf ſie doch wohl noch ſehr der Beſtaätigung.

Vermiſchtes.
Einen beiläufigen Begriff vom Straßenverkehr Lon-

dons kann man ſich machen, wenn man hoört, daß in Folge
eines gebrochenen Karrens auf der Weſtminſterbrucke der
Verkehr ins Stocken gerieth und zwei Stunden brauchte, um
wieder frei zu werden wahrend welchen vier Chaiſen einge
druckt, mehrere Pferde und Menſchen verwundet worden, von
e zwei als todesgefährlich ins Hoſpital gebracht werden
mußten.

Am 5*. Jan. gab es in Böhmen nur noch 12 an der
Rinderpeſt erkrankte Stücke. Seit dem Seuchenausbruch bis
zum 5. Jan. 1845 zählte man zwar 139 von der Seuche heim
geſuchte Ortſchaften. Allein 44 Orte konnten mittlerweile mit
voller Beruhigung als ſeuchenfrei erklärt, und der Verkehr
mit denſelben wieder freigegeben werden.

Algier. Eine neue Statiſtik ſchätzt die Einwoh-
nerzahl der ganzen von uns beſetzten Regentſchaft von Al-
gier auf 6 Mill., worunter nur 1709,000 Europäer. Aus
Frankreich wurden während des Jahrs 1844 fur 51,126,737 Fr.
Waaren zu uns eingefuührt, worunter für 41,421,737 Fr. fran
zoöſiſche Fabrikate. Aus Algier wurden im Jahre 1844 nur
fur 2,894,792 Fr. eingefuhrt. Von 3,314,916 Fr. aus Frank
reich nach Algier eingefuührtem Korn waren nur fur 3570 Fr.
franzoöſiſches Getreide. Fremdes Korn verſorgt alſo jetzt die
ehemalige Kornkammer der Roömer. Der betraächtlichſte hieſige
Ausfuhrartikel nach Frankreich beſteht in rohen Fellen, näm-
lich fur die Summe von 1,339,261 Fr. Aegypten allein
lieferte im Jahr 1843 für 6,944,032 Fr. ölartige Fruchte, ob
gleich mit einer guten Koloniſation das algieriſche Gebiet ſehr
wohl ſolche Fruchte liefern könnte.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 23. Jan.

Pr. Cour. s Pr. Cour.Fonds. f. Frief. Sed Actien. f. Friefeſ Sed. Se
St. Schldſch. 3/,1100 99 Berl. Potsd.) 5 197* ſ196
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 oOblig. 30. 4 S Magd. Leipz. 184Präm. Sch.d. do. do. P. Obl.) 4 lI103
Seehandl. 94 WPBrl. Anhalt. 151 2Kur u. Nm. o. do. P. Obl.) 4 oSchldvſchr. s so Düſſ. Elberf.! 5 99 98

Brl. St. Obl. 327,100 9927, do. do. P. Obl.! 4 99 98
Onj. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 92 91Wſipr. Pfbr. s 99 ſo. do. P. Obl. 4 898,
Grßh. Poſ. do. 4 1103, do. v. St. gar.3*/ 962
do. do. 3/, 972 Br. Frankf. 5 159Oſtpr. Pfbr. 100 ſto. do. P. Obl.

Pomm. do. 8 100 997/, Oberſchleſ. 4 121 120,,
K. u Nm. do. 3*/,100* 100 do. L R.v.eing.) 110, 14Schleſ. do. 3/, 09 B. Stett. L. A. 1126
Gold al marc, 2 Libß 7 i 126Frdrchsd'or. 137 13 agd. t tAnd. Goldm. 4 B. Schw. Fr. 4 S
à 5 Thlr. 113 11, do. doP. Obl. 4 2
Disconto. Bonn Köln. 5

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde)

Halle den 23 Jan.

Weizen 1 15 A bis 3 20 XRoggen m 5 9Gerſte 1 2 e m e 5Hafer 16 3 2 21 3Magdeburg den 23. Jan. Nach Wiſpeln.)

Weizen 32 35! Gerſte 25 29Roggen 28 30 Hafer 15 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 23. Januar 28/, Zoll unter 0.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Jan.

Hr. Tuchfabr. Hundrich a. Burg.
Kaufl. Sander a. Kaſſel, Friedmann a. Berlin Cantor a. Naum-
burg. Die Hrrn. Partik. Kettner a. Leipzig Schmidt a. Nürnberg,

Hr. Fabrik. Bleicher a. Pforzheim.

Stadt Zürch Hr. Gutsbeſ. v. Wilke a. Dresden.

Jm Kronprinzen

Reumann a. Allſtedt.

nitz a. Querfurt.

bert a. Magdeburg Kran a. Leipzig.
desheim. Hr. Architekt Helling a. Bremen.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. Petrowesky a. Moskau. Hr. Dr. med
Schwächten a. Lübeck. Hr. Faktor Martini a. Rothenburg. Die
Hrru. Kaufl. Schäffer a. Aachen, Voigt a. Frankfurt.

2 ä

Die Hrrn. Kaufl. Greifenhagen a. Berlin Till-
manns a. Elberfeld Beſchütz a. Berlin Meyer a. Düſſeldorf, Sie

Hr. Dr. med. Weber a. Hil-

a. Plauen, Priéca
Goldnen Löwen

Die Hrru. Naumburg-
Gutsbeſ. Wimmer

Schwarzen Bär:
Hr. Gaſtgeber Kn Prinz a. Coburg.

Staot Hamburg
a. Frankfurt.

low a. Haag.

a. Dublin.

Hr. Fabrik. Amlung a. Cöln.
a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Heinert a. Heiligenbrunn. Hr. Prof. Broin

z Soldnen Ring: Die Hrrn. Kauſt. Zepperfeld a. Vörden Schwade
a. Berlin Schönemann a. Radeberg.
Hr. Kaufm. Meisner u. Hr. Refer. Meier a.

Hr. Fabrik. Besner u. Hr. Maler Lohmeier a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Neidhardt a. Meiningen, Anſchütz a. Apolda. Hr.

a. Starkerode. Hr. Commis Beck a. Schaafſtedt.
Hr. Gerbermſtr. Braune a. Freiburg. Hr. Literat

Unger a. Berlin. Hr. Seilermſtr Wenzel a. Wittenberg. Hr. Cand.

Die Hrru. Kaufl. Aderfeld a. Nordhauſen Kißnes
Hr. Partik. Dritow

Goldnen Kugel Hr. Oekon. Feldmann a. Fulda. Hr. Kaufm. Mitſher
Hr. Schiffseigner Rähſemann a. Naumburg.

brit. Löblich a. Berlin.
Hr. Fa

Hr. Chirurg Dennhardt a. Nordhauſen.

Bekanntmachungen.
Nutzholz- Auction.

Auf der Marke Oppin, Communhaide
der Stadt Kemberg, ſollen

Donnerstag, den 30. Januar d. J.,
eirea 250 kieferne Brettklötze und Nutz-
ſtucken meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Kaufluſtige wollen ſich am genannten
Tage Vormittags 9 Uhr auf Oppiner Muühle
gefälligſt einfinden.

Kemberg, den 22. Januar 1845.
Der Magiſtrat.

W Zur gutigen Beachtung empfehle
ich das von mir neu eingerichtete Meubles-
magazin mit einer Auswahl moderner und
guter Meubles zum billigſten Preiſe in der
großen Markerſtraße nahe am Markt.

Gygas, Tiſchlermſtr.
[2

Eine gute Stelle findet ein Tiſch
lerlehrling bei mir.

Gygas, Tiſchlermſtr.

Hamburger Rauchfleiſch
ausgezeichnet ſchön, empfiehlt billigſt

Carl Kramm.
e Eine anſtändige Familien Woh
nung iſt nahe am Markt in der großen
Markerſtraße Nr. 459 zu vermiethen.

Auf dem Riettergute Vitzenburg bei
Querfurt ſteht ein 2 jähriger ſchön ge
wachſener, ſchwarzbrauner Zuchtbulle, ſchwei
zerfrieß. Kreuzung, zum Verkauf.

Von den neuen engl. Gährungs- u.
Maiſchmethoden fur

BVrennereibeſitzer u.
Verkauf.

Das in der ehemaligen Amts-Vorſtadt
zu Dom mitzſch belegene Weinbergs- Grund

Branntweinbrenner ſtuück, beſtehend aus dem Wohnhauſe mit
die ohne andre Hefe egal, mindeſtens 650 bis 3 Stuben nebſt Kammern, 1 Saal, 1 Kel
700 Alkohol aus den Scheffl. Kartoffeln
geben u. in jeder Brennerei anwendbar ſind rc.,
empfing eine friſche Sendung, pro Exemplar
zu 5 Frd'or, unter voöllig. Garantie, die Com-
miſſ.- Handlung von G. Voigt in Danzig.

Große u. kleine Land-
güter, ſtädtiſche u. ländl. Grundſtücke
jeder Art, in allen oöſtl. u. nördl. Provinzen
hat ſtets u. vielfach das Commiſſ. u. Sped.
Groß Handl.-Comtoir von G. Voigt in Dan-
zig dergeſtalt zum billigſten Verkauf, daß
wohl faſt nie ein Käufer unbefriedigt bleiben
wird, beſonders wenn Kaufluſtige ſich gleich,
ohne irgend eine vorherige zweckloſe, gewoöhn
lich nur zeltraubende, oft weitlaäuft., koſtſpiel.
Correſpondenz perſönlich bei ihm melden.

Für Bäcker, Condito-
ren 2c.

gingen eine neue Art Kunſt Hefen oder Bar
meMittel, (wodurch man billig, mehrere
Quart für wenige Pfennige u. ſehr einfach,
in eiskalt. Backſtuben, die ſchoönſte, rundeſte
Gahre, das groößte, wohlſchmeckendſte, ſchnee
weiße Geback erhalt, u. der angeſtellte Teig
bei; 1sſtundiger Gahrung nicht ſaäuert) ein u.
ſind in der Commiſſ. Groß Handlung von
G. Voigt in Danzig, zu 5 Thlr. das
Stuck, zu haben.

Sonntag Concert im Hotel 2ur

ler, 1 Stall, 1 Scheune, 1 Waſſerdrun
nen, 1 Thongrube, 1 großen Garten mit
7 Morgen gutem unter den Pflug getrie-
benem Land, worauf 200 Stuck gute trag-
bare Obſtbaäume ſtehen, u. ſ. w., ſoll ver
anderungshalber auf den 3. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zum ro-
then Hirſch in Dommitzſch an den Beſtbie-
tenden verkauft werden. Kaufluſtige wol
len ſich daher am gedachten Tage und
Stunde gefaälligſt einfinden. Der Verkaufs-
bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Dommitzſch, den 22. Jan. 1845.
Jm Auftrage des Eigenthumers:

der Getreide-Einkäufer A. Liebmann
in Prettin.

Es iſt am Donnerstag Abend vom Jä“
gerberg durch die große Ulrichſtraße bis nach
dem Markte eine goldene Damenuhr nebſt
goldenen Haken mit Granaten beſetzt, wor-
auf die Buchſtaben C. II. v. d. S. gravirt
ſind, verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, ſelbige gegen eine ſehr
gute Boſlohnung in Nr. 192 am Markt
abzugeben.

Türkiſchen Taback à Pfd. 1 Thlr.Seelen Taback à pt. 20 Sgr.
empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß,
Risenbahn. Stadtmusikehor. Ranniſche Straße.
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